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Zürich, den 1. April 1918. Jahrgang 1918. — JV« 4.

estrebungen
Organ der deutsch -schweizerischen Frauenbewegung
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Ein Brief zur Berner Konferenz.

An die unbekannten Freunde und Mitarbeiter
der verschiedenen Länder.

Zu meinem aufrichtigen Bedauern kann ich aus persönlichen

und andern Gründen nicht an Ihrer Konferenz für
internationale Völkerverständigung zugegen sein.

Meine guten Wünsche, ja meine Gebete begleiten Sie in
Ihren Beratungen, damit diese durch unser aller Vater geleitet
werden, und damit Sie offenen Auges und offenen Ohres nach
der Wahrheit trachten, die uns allein frei machen kann
inmitten der furchtbaren und tragischen Wirrnisse der
europäischen Lage. Lassen Sie uns mit allem Trug und Schein
und mit allen schlauen Unwahrhaftigkeiten aufräumen, denn

nur die Wahrheit kann uns jetzt helfen. Die ganze Welt hat
in Selbstbetrug gelebt, aber sie ist jetzt am Erwachen und
ihre edelsten Denker sowohl wie die arbeitenden und leidenden
Massen haben eine grosse Vision einer neuen und besseren
internationalen Ordnung geschaut. Es gilt nun nur, das
erlösende Wort zu finden, um das Wunder in gesegnete
Wirklichkeit zu verwandeln.

Wie weit war das internationale Denken im Jahre 1914?
War es nicht das eines engen nationalen Patriotismus? Männer
aller Nationen waren erfüllt von einer Vaterlandsliebe — „my
country, right or wrong", die sie bereitwillig verzichten liess
auf Behagen, Gesundheit, ja selbst das Leben, edle Männer
und Frauen, die wir alle hoch verehren wollen. Aber haben
wir nicht das Gefühl, dass auf irgend eine geheimnisvolle,
aber ganz unmissverständliche Art die Seele der Nationen
nicht mehr mitmacht im Krieg und nur noch der Körper
weitermarschiert auf den verschiedenen Schlachtfronten?

Inmitten von Tod und Vernichtung, vielleicht aus diesem
Tod und aus dieser Vernichtung heraus, ist der Same eines

neuen aufbauenden Gedankens ausgestreut worden, der der
Zusammenarbeit und gegenseitigen Abhängigkeit der Nationen.
Und so gewiss als „ shrewdest March the earth was mellowing,

and had conceived the summer unaware" J) wird dieses Samenkorn

wie das Senfkorn in der Bibel zu einem mächtigen Baum

emporwachsen, unter dessen Schatten die Völker ruhen und
ihre Kraft sammeln können zu Werken der gegenseitigen Hilfe
und des Wiederaufbaues. Nennen Sie es Völkerbund oder

was Sie wollen, der Same dieser neuen Ordnung wird
Gestaltung finden, und ich schaue mit Vertrauen auf meine
Schwestern in Bern, überzeugt, dass sie mit allem Ernst in
Gedanken, Wort und Tat dazu helfen, diesen grossen Gedanken
in praktische Wirklichkeit umzuwandeln.

14. Februar 1918. Kate Courtney of Penwith.

Internationale Frauenkonferenz für
Völkerverständigung

Bern, 14.-19. April 1918.

Es sind für die Konferenz folgende Referentinnen
angemeldet:

Thema vom 16. April.
Wie wirkt der Krieg auf die Fraueninteressen?

a) Rassenhygienisch, b) ökonomisch, c) sozial?

Dr. Helene Stöcker, Berlin ; Dr. Eleonore Reicher, Polen ;

Dr. Gertrud Woker, Bern; Maria Wegner, Breslau; OlgaMisar,
Wien ; Clara Ragaz, Zürich ; Rosa Mayreder, Wien ; Berta Bünzli,
St. Gallen.

Thema vom 17. April.
Welches sind die Hindernisse der Völkerverständigung

und wie überwinden wir sie? a) Unrichtige
Erziehungsprinzipien, b) Wirtschaftsordnung, c) Mangel an
internationaler Organisation, d) Rüstungen, e) Presse, Kunst,
Literatur.

Madame André Jouve, Frankreich; Vilma Glücklich, Ungarn;
Nadja Ornstein, Wien ; Julie Merz, Bern ; Jenny Patelf-Bojilowa,
Bulgarien; Rosa Genoni, Italien; Eugenie Meiler -Miskoley,
Ungarn; Wilhelmine van Wulffthen Palthé, Holland; Fr. Maria
von Winternitz, Wien; Frau E. Pieczynska, Bern; Anneliese

Rüegg, Zürich; Frau Selenka, München; FrauBorga-Mazzuchelli,
Lugano; Irma von Szirmay, Ungarn; Sidonie Szegvary.

') So gewiss als der rauheste März die Erde auftaute und sie

ohne ihr Wissen mit des Sommers Keim befruchtete.
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